










Einleitung24

Antragstellung eines auf zwei Jahre ausgelegten Forschungsprojekts zum spätrömischen Grenzkastell 
Submuntorium/Burghöfe bei der Fritz Thyssen Stiftung (Köln). 

Im Mittelpunkt dieses Projekts sollten nun nicht die durch die hochmittelalterliche Adelsburg Tu-
renberc/Druisheim zerstörten oder abgetragenen Bau- und Schichtbefunde auf dem bewaldeten Ge-
ländesporn stehen, sondern die bemerkenswerten stratigraphischen Befunde und Baustrukturen des 4. 
Jhs. inklusive des jüngsten Abschnittsgrabens auf dem Ostplateau, der möglicherweise mit einer Holz-
Erde-Konstruktion30 zum Schutz der funktional noch nicht näher ansprechbaren Gebäude gehörte. 
Von diesen Untersuchungen waren wichtige Ergebnisse zur Zeitstellung und Nutzung des östlich der 
claudisch-flavischen Kastelle gelegenen Areals und des zivilen und/oder militärischen Siedlungscharak-
ters während des 4. und frühen 5. Jhs. zu erwarten. Insbesondere sollten Fragen nach Unterbringung, 
Organisation, Gebäudetypen und -größen der beiden für Submuntorium in der Notitia Dignitatum oc. 
35,16.18 bezeugten limitanen Einheiten, einer Abteilung der legio III Italica und einer berittenen Ein-
heit, den equites Stablesiani iuniores, beantwortet werden. 

30	 Vgl. dazu noch die Überlegungen von Mackensen 1994a, 157; 162 Anm. 86 zu einer steinernen Wehrmauer im Abstand 
von ca. 10–20 m vom Wehrgraben, doch sind auf den Luftbildern keine Austrocknungsmerkmale eines möglichen Guss-
mauerfundaments oder einer dunkel verfärbten Ausbruchgrube vorhanden.


